
Verstärkt die 
Parteiarbeit unter den 
Schiffern und in den

Auf der 6. Tagung des Zentralkomitees ist von den 
Genossen Ulbricht, Rau und Ziller betont worden, daß die 
Lösung der Aufgaben im Fünfjahrplan, und damit seine 
erfolgreiche Erfüllung in erster Linie von der ideologischen 
und organisatorischen Festigung der Parteiorganisationen 
abhängt.

Wenn die Genossen Schiffer und die Genossen in den 
Umschlaghäfen von dieser Voraussetzung an die Erfüllung 
des Transportplanes der Binnenschiffahrt herangehen, 
werden sie ihre Aufgaben erfolgreich lösen.

Die Binnenschiffahrt ist ein Wirtschaftszweig, in dem 
die Parteiarbeit bisher noch ungenügend entwickelt ist. 
Es mußte festgestellt werden, daß die wenigen Genossen 
Schiffer nicht am Parteileben teilnehmen und meistens von 
keiner Parteiorganisation erfaßt werden. In der Kreis­
leitung Pasewalk, die ihren Sitz in Ueckermünde hat, stellte 
sich nach Abschluß der Überprüfung der Mitglieder und 
Kandidaten heraus, daß von den nichtüberprüften Mit­
gliedern 20 Schiffer waren, die nicht überprüft werden 
konnten, weil sie selten in ihrem Heimatort sind. Es hat 
sich auch weiterhin gezeigt, daß die Genossen Schiffer mit 
ihren Beitragszahlungen weit im Rückstand sind. Das ist 
ein Zeichen dafür, daß sich die Kreisleitung Pasewalk um 
die Parteiorganisationen der Schiffahrt bisher nicht geküm­
mert hat. Die Genossen wußten vor der Überprüfung nicht 
einmal, daß es unter den Schiffern Mitglieder unserer Par­
tei gibt. Genau so sieht es in den Kreisen Stralsund und 
Greifswald aus. Es muß zugegeben werden, daß es sehr 
schwer ist, die Schiffer organisatorisch zu erfassen, da sie* 
immer unterwegs sind und es vorkommt, daß ein Schiffer 
einige Monate nicht in seinen Heimathafen zurückkehrt. Es 
ist aber ein großes Versäumnis, wenn aus diesem Grund 
unter den Schiffern keine Parteiarbeit geleistet wird. Die 
Möglichkeit zur Parteiarbeit bietet sich unter anderem in 
den Parteiorganisationen der Genossen, die in den Um­
schlaghäfen arbeiten. Leider haben bisher nicht alle Partei­
organisationen der Umschlaghäfen diese Möglichkeit aus­
geschöpft.

gaben richtig erkannt hat und daß auch die Schiffer zur 
aktiven politischen Arbeit zu bewegen sind, wenn man sie 
richtig anleitet.

Wie sieht es dagegen In Greifswald aus?
In Greifswald gibt es nur eine kleine Parteiorganisation, 

die sehr schlecht arbeitet. Die Sorge um den Menschen zum 
Beispiel ist ihnen ziemlich unbekannt, sonst hätten sie die 
Genossen in der BGL der DSU (Deutsche Schiffahrts- und 
Umschlagbetriebe), Zweigstelle Stralsund, wiederholt dar­
auf hinweisen müssen, daß sie ihre Arbeit ernster nehmen 
sollen und nicht dulden dürfen, daß zum Beispiel die Ar­
beiter der Umschlagbetriebe in Greifswald bis heute noch 
keine Waschgelegenheit und keinen ordentlichen Umkleide­
raum haben. Hierbei muß besonders berücksichtigt werden, 
daß diese Arbeiter eine besonders schmutzige Arbeit haben. 
Sie müssen infolge des Fehlens der Waschgelegenheit 
schmutzig nach Hause gehen. Obwohl diese Übelstände 
ständiger Diskussionsstoff der Belegschaft sind, haben sich 
unsere Genossen nicht darum gekümmert, diese und ähn­
liche Dinge abzuändern. Die Parteiorganisation und die 
BGL wartete geduldig auf die Hilfe von übergeordneten 
Dienststellen. Mit etwas mehr Eigeninitiative hätte schon 
eine Reihe solcher Mängel abgestellt werden können. Trotz 
der schlechten Parteiarbeit gibt es in Greifswald einige 
Kollegen, die sich ständig darum bemühen, die Arbeits­
methoden im Umschlag zu verbessern. So hat zum Beispiel 
ein Kranführer eine. Saugeinrichtung zum Umschlag von 
Kali und anderen losen Gütern entwickelt. Die Zeichnung 
wurde der DSU-Zentrale Berlin vor einigen Monaten ein­
gereicht. Bis heute haben jedoch die Kollegen noch keine 
Stellungnahme zu ihrem Verbesserungsvorschlag erhalten. 
Auch hier zeigt sich wieder, daß die Parteileitung nichts 
unternimmt, um den bürokratischen Schlendrian in der 
Zentrale der DSU zu beseitigen, sondern weiterhin ab­
wartet und — weil es bequemer ist — die Schuld auf die 
Verwaltung schiebt. Ähnlich wie in Greifswald sieht es in 
den Häfen Riesa und Magdeburg aus.

Die Genossen im Umschlaghafen Halle 
arbeiten vorbildlich

Im Hafen Halle besteht eine Parteiorganisation, deren 
Sekretär es als eine seiner wichtigsten Aufgaben betrachtet, 
eine gute Verbindung zwischen der Parteiorganisation des 
Hafens und den Schiffern herzustellen. Die Agitatoren der 
Parteiorganisation stehen in enger Verbindung mit den im 
Hafen liegenden Schiffen und nützen jede Möglichkeit aus, 
um mit den Schiffern zu diskutieren. Es werden von Zeit 
zu Zeit Schifferversammlungen einberufen, auf denen die 
politischen Tagesprobleme sowie die Aufgaben der Binnen­
schiffahrt zur Erfüllung des Transportplanes besprochen 
werden. Die Agitatoren gehen von Schiff zu Schiff und er­
klären den Schiffern, daß es zur Erhaltung des Friedens 
und zur Erfüllung des Transportplanes auch auf ihre Mit­
arbeit ankommt; durch diese Diskussionen wird erreicht, 
daß die Schiffer öfter die Versammlungen besuchen. Die 
Arbeit der Parteiorganisation im Hafen Halle zeigt sich 
unter anderem bei der Entfaltung einer breiten Diskussion 
über die Einführung des Betriebskollektivvertrages. Die 
Parteiorganisation in Halle hat bewiesen, daß sie ihre Auf-

Wo bleibt die Anleitung und Hilfe der Kreisleitungen?
Es zeigt sich in der gesamten Schiffahrt und in den Um­

schlaghäfen, daß von den Genossen der Kreisleitungen, die 
an den Wasserstraßen liegen, die Bedeutung der Schiffahrt 
vollkommen unterschätzt wird. Bisher werden die vielen 
Tausende von Schiffern wenig oder gar nicht politisch be­
treut. Das ist die Ursache dafür, daß es in der Binnen­
schiffahrt eine ungenügend entwickelte Aktivisten- und 
Wettbewerbsbewegung gibt, ohne die eine Verkürzung der 
Umlaufzeit der Kähne und eine schnelle Be- und Entladung 
der Kähne unmöglich ist. Nur durch breite Entfaltung der 
Masseninitiative der Schiffer und der Umschlagsarbeiter 
wird es möglich sein, den Transport von Gütern, die auf 
dem Wasserwege transportiert werden, stetig zu erweitern, 
um die Eisenbahn für andere Aufgaben zu entlasten. Dies 
kann uns nur gelingen, wenn wir in allen Umschlaghäfen 
starke Parteiorganisationen schaffen, die gleichzeitig Stütz­
punkte für die fahrenden Schiffer sind. Die Verantwortung 
für die Verbesserung der Arbeit unter den Schiffern und 
Umschlagsarbeitern tragen in erster Linie unsere Kreis­
leitungen. / G e o r g  B ü l o w
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